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Ein Drittel der »sauberen« Energie (Grossi) weltweit stammt aus
nuklearen Quellen, die eine stabile Stromversorgung böten im Gegensatz
zu Strom aus Sonne, Wind und Wasser, die nur stark schwankende Energien
liefern.

»Atomkraft ist Teil der Lösung.« Das sagt Rafael Grossi, Chef der
Internationalen Atomenergiebehörde (IAEA) in Wien. Praktisch
ausgeschlossen sei das Erreichen der globalen Klimaziele ohne Atomkraft:
»Jeder Weg zur Erreichung der im Pariser Abkommen festgelegten 2-Grad-
Schwelle ist ohne Atomkraft nahezu unmöglich, wenn nicht unmöglich.«

Grossi nimmt am Weltgesundheitsgipfel 2020, der bis Dienstag in Berlin
stattfindet, teil und wollte vor seiner Fahrt noch einmal deutlich
machen, wie allein Deutschland mit seiner Politik des Atomstopps
weltweit steht.

Der deutsche Atomausstieg sei in Konsequenz und Tempo weltweit praktisch
einzigartig und ein Sonderweg. In einem Gespräch mit der Deutschen
Presseagentur (dpa) in Wien betonte er, dass der Ausstieg aus der
Kernenergie zwar politisch legitim sei, den Deutschland beschlossen
habe. Jedoch sei er nicht mit Verweis auf das Klima und das Pariser
Zwei-Grad-Ziel wissenschaftlich begründbar: »Die wissenschaftliche
Tatsache ist, dass Atomkraftwerke einen extrem geringen Kohlendioxid-
Ausstoß verursachen.«

Der Argentinier Grossi ist seit knapp einem Jahr im Amt des
Generaldirektors der 1957 gegründeten wissenschaftlich-technischen
Organisation zur Förderung der Kernenergie für Frieden, Gesundheit und
Wohlstand. Die hat die Aufgabe, weltweit die zivilen Atomprogramme zu
überwachen und zu kontrollieren, wie weit der Iran den Atomdeal einhält.
Er bekräftigte bereits bei seinem Amtsantritt, wie entscheidend die
Nutzung der Kernenergie sei. Weltweit sind laut IAEA 440 Kernkraftwerke
in Betrieb und mehr als 50 weitere werden gerade gebaut – die meisten
davon in Asien, den USA und Südamerika. Ein Drittel der »sauberen«
Energie (Grossi) stammt aus nuklearen Quellen, die eine stabile
Stromversorgung böten im Gegensatz zu Strom aus Sonne, Wind und Wasser,
die nur stark schwankende Energien liefern.

Grossi verweist regelmäßig auf den weltweiten Ausbau der Atomkraft. Kein
Land der Welt folgt Deutschland auf seinem Weg, radikal seine sichere
Energieversorgung zu zerstören, Kraftwerke zu kappen und Atomkraftwerke
in die Luft zu sprengen. Die 30.000 Windräder in der Landschaft liefern
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bei Flaute keinen Strom. Da hilft auch keine Verdoppelung der Anzahl.

Ungewöhnlich ist auch die Hoffnung eines Noch-Industrielandes, dass in
sonnen- und windarmen Zeiten die Nachbarländer über genügend Strom
verfügen, den sie nach Deutschland liefern könnten.

Gefordert ist die IAEA gerade in der Frage, wohin mit den Abwässern des
bei einem Tsunami zerstörten Kernkraftwerks Fukushima Daiichi. Dort
lagern in rund 1.000 Tanks mehr als 1,23 Millionen Tonnen Abwässer, die
für die Kühlung der immer noch Wärme abgebenden Reaktoren benutzt
wurden. Betreiber Tepco schätzt, dass spätestens in zwei Jahren der
Platz für neue Tanks ausgeht. Seit längerem wird in Japan diskutiert,
was mit den kontaminierten Wassermassen geschehen soll: in den
Pazifischen Ozean einzuleiten oder neue Lager zu bauen.

Ein IAEA-Expertengremium hatte am Anfang dieses Jahres eine Einleitung
der Fukushima-Abwässer ins Meer als weitgehend unbedenklich eingestuft.
Das Wasser aus dem Reaktor durchläuft bereits aufwändige Filterstufen,
in denen hochradioaktive Isotope zurückgehalten werden. Übrig bleiben
Abwässer mit geringeren radioaktiven Inhalten. Mit entsprechenden
Sicherheitsstandards, mit regelmäßigen Sicherheitsüberprüfungen und
einem umfangreichen Monitoring-Programm sei das laut IAEA
unproblematisch. Das kontaminierte Wasser würde sich sehr schnell in den
gewaltigen Wassermengen des Pazifiks, die von Natur aus bereits
beträchtliche Radioaktivitätsmengen enthalten, verdünnen und kein Risiko
für die Umwelt darstellen.
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